
Gar er mif 19  e en befledt unD, LDds noch q  er AL behält Gar Ian3e
unflätigen Drie, als wenn eın &ieden DMmm: in ein rein SudDh Der jeBt

Jich viel jeiter Drein, Denn 19 in eın grob unD raub Such getommen mwäre,“

„Wenn mich Der FSeurtel an 10 WIrD mein Herz getröftet, Der Slaube GeE-
\Lärk, DAaR LDS WEIR, Der ipn überwunden bat, habe mIrs gefan, alıo, DAR
mir unDd Srl ftomme. ©D überwinDdet nun Der Slaube Den Seuftel,
Ul i1t DAasS erife Stiüc, DAaR mich DIt Den Slauben [ehret, DAR wWeiR, DAaß
CHriltus TÜr mich Den FSeufrtel überwunden al

„Warum [ÄBT pit Den Menihen 10 anrte  en Siünden? Ontwort: DarR
Der Menich Dit unDd )ich erfennen lerne. Sich ertennen, DAR nı Dermdadg
Denn jündigen unDd übel tun pfit erfennen, DAR Ooites NaAaDeEe tärfer jel Denn
alle Rreaturep‚ unDd alıo lerne yıch verachten unDd Sopoites na  e en unD

preijen.“

Yuther unD DIE SGemeinde
on Martın Ddverne, Qeip3z1g

1 Qutber  es Chriitentum ohne SGemeinden?

Quther unD DIe SGemeinde iebt binter Diejem Shema nicht eine Olimme
Berlegenheit Der lutheri)hen Kirche? &s i el in Der SGejcht Der leßfien
Dier Zahrhunderfe DIE ummwälzende unDd erneuernDe Rraft DCS Reformators
und S£hevlogen Yutber aufzuzeigen; jein Reformationswerk il aus Dem Schiejal
Der abendländiichen Nielt bis eufte nicht fortzudenfken, anz anDdDers )heint
tehen mit Der innerfirchlichen Seitaltungsma DD Qutlhers unDd ehre,
ID ilt Die irche, 1InD DIie SGememden, in Denen Diele gewaltige Botijchatt
Des Retormators nun AUT wirkfjamen Vebensmacht geworDden wäre? &s Gibt
AIDAT ufbheritche „Kirchen“, aber DEN Der hutbherijchen SGemembde ÜL, wenigitens
aufT Den eriten Blick, geraDe ım Ur|prungslanDde DDN Quthers Reformation nicht
ebr piel en Qils ım 1 + ZahrhunDdert DIE IDdDee Der jelbiitäfigen, 11cH jelber
verwaltenden unD Praanilierenden C€ingelgemeinbg DD Welten her in Den Deuf-

6*



ıhen evyangelijchen Kirchen 1ich Bahn Drach, Da HCR )te eitens Der Iutherijchen
Überlieferung aufT viel WWiider|tanD, uminDde palliven ZBiDertanD. Der Sindruck
mag )ich nabhelegen, als 21 ım Iutberihen Deutjhland Der evangelı)dhe OÖOe-
meindegedantke 1Dın jeit rühen Heiten zerrieben worDden zwijchen Den beiden
Dpien DCS 106 Staatskirchentums unD DCS religidjen SnDIvVvLWUAliISMUS. &s il
nicht belireiten, DAa Der calvinijche Weig Der evangelifchen Ir DIE OÖe-
meinden itärferer QAUEtiwiLäT, bewußfterer Selbiige}ltaltung, )ichfbarerem
Cigenleben CTZDGECN hat, als WIr ım ganzen innerbalb DCS lutberi,hen S’ra-
DifionNskreijes jinDden, ÖM SGemeinvdelojigkeit vielleicht ıhon jeit Dem ahr-
hunDderi eın lhutherilhes

Oie rTage euftfe nicht mebr eine rein evreitiche. s baft Heiten egeben,
in Denen DIE volfkspäDdagogilCche ra Der 10G. ©iaatskirche DAS en Der ganzen
Nation wirkfjam umjpannfte, Heiten, ın Denen Deshalb DIE rage nach Der eben-
igen inzelgemeinDde, nach Dem attiven Yienit Der „Laien“, nach Dem )ozialen
Satbemweis DCS perlönlichen C hrijtentums vielleicht nicht 10 unmittelbare Dringlich-
feıt eit eiwa Dundert Zahren teht u  _ aber 1eje pÄäDagdalıhe Kircdhen-
1orm Der 196 Staatstirche in einer Oweren inneren Er Hütfferung; i eın
oberflächliches Nirteil, DaS Diele Crichütferung etwa er]t Den Creignijjen Der
leßten DBergangenheit zu)hreiben WD In unj)erem Zahrbhunder fann DAaAS
Chriltentum nicht mebr leDiglt aus Der hilfelei}tenden Initiative DCS Sfiaaftes
eben; Chritenbheit, riltliche SGemeinde, rijtliche inzelne en Den Vebens-
erweis DCeSs Evangeliums jelber Tübhren Idiederum fann DAas Chrijtentum au
nicht in Der Weplogirdhen BONE einer bloßen VBrivatgelinnung exijtieren. Oeitige
a  @, DIE teine gemeinjchattbildenden QBirkungen hervprbringen, haben in
Diejem )ozialiltijchen Beitalter noch weniger als iın rüberen Beiten Dajeinsre
unDd dukuntfsausjicht. Die Tage nach Der wirfenden evangeli]hen SGemeinde
A DIE Vebens- und icalstrage DCS Viroteltantismus, SDas i Der attuelle
HintergrunD, auf Dem IWDIr uf  icDe Chriten heufte DAS Shema „Auther unDd DIE
Gemeinde“ NeMu bedentken DOıe eue VBertierung in Xutber hat uns gewi GEe-
macht, Da jenes utfberijche Srbübel Der Gemeindelojigker nicht DDN Lulher
yelbit 'tamm: GSie bat uns im SGegenteil gewi gemacht, DAR geraDe ür unjere
Vebenstrage nach einem erneuertien ©emeinbe-(äbtiitentum bei Xutber pOo)iLIVeE

Dien {}



OÖ“ıe Semeinde Yuthers KirdHenbegri{f 1)
Ir ohne Gememden, Ir als D ÖNiulion mit Der ehrjeite

indiviwuellen UrivatchHrij}teniums DAaS ÜL nicht Qutihers Vrogramm Der irche,
DAas ÜL vielmehr eine DDILEIDMMeENeE erleugnung DDPN Xutbers eigeniten eDantien,

&s IWDAaTr eine GroREe ECEntdedung, DIE Dem werDdDenDen Retormator jeiner
Auseinander]eBung mit Der römilchenir auTging, DAaR nach Dem Apoitolilchen
aubensbefenntnis DIE ir nı anDdDeres jein tönne als DIE „SGemeinde
Der eiligen“ GD U DIE Ir alıo nicht eın Rechtsinliitut nıcht eine gleich-
jam politiiche DDeEr 1D3L0L0giCHe KörperIchaft pnNDern DIE Ganz innerliche OÖe-
mein!cha Der Wa Släubigen, eine Oemein)chart DIE nicht auT äußerem
wang hierardhijhen OrDdnung begrünDdet kar  1 pnDdern allein auT Der ZUa
Der Oewijen errahrenen abrbet auft Dem Nneren unDder DeS eiligen
Geiltes, Qein Forporativer, pnNDern ein DurCh und DUurcCh per]onaler DBegri{it
Der ir Geme urzel rubht „Oeit unD Wahrbheit“ jeine Cnitaltung ÜL DIE
YDee SGemeintcha aus Der alle „weltliche“ Miacht ausgelchloNen Ü DIE
allein auT Slauben unDd 12 gebaut ‚e  1 Yias kan  1{ Kirche? »” glaube, DAR Da jei
ein eiliges auftlein unDd emeine auT en ıteler eiliger unfter aup
Chrilto, DUrCH Den heiligen Oeilt zujammenberutfen“ Oroßer Katechismus)
Oie 1r 81 ihrem e  en na yelb SGemeinde. Yesha überjeßt
Xutber DAas neute|tamentliche Srundwort eccles1a mif „SGemeinde Er
enn wilcden „Kirche“ unDd „©emeinvde“ feinen UnterıchieD

Freilich, 1e)e€ Gemeinde-Nirche fann aufT en niıemals 19 ichtbar werDdDen
MWDIeEe eiwa ein aa DDer eın jozialer Nerband D uas irfen DCS eiligen SGeiltes
Dat jeinen Or Den verborgeniien Fieren DCS Herzens. Iır fönnen gegen) elg
unjeren Slauben nicht Fontrollieren Yır DIt enn DIE wabhren Släubigen,
Yian hat neuerdings Diejer ehre DDN Der „Untichtbarkeit“ Der Ir DIE
Daran geben wollen, DAR DAas utfberijche Chriktentum feine wirfenDde SGemembde
fenne., aus hat jeinem genannten Buche be)onDders überzeugenD Ge-
Ae16 DAR DAaASs ein völliges QANipvertänDnis Xutbers e  \ Bunäch!t Chrijtus rurft
DIE Släubigen iImMmmMıer wieDer zu)ammen AUT jı fibaren SGemein  a7i DD

Bal. DazZu DAas grundlegende Buch DDN QAlthaus, Commun10 Sanctorum (Die
ememDde lutberijchen Kirhengedanken 1929



Iıori un ©SGaframenti DwuUıe Ir verwirklı 7 allerer als DIE OÖe-
meinDde DCS Soitesdien|tes, MUnDd weiter: DIe]CeS Iort CHhri]ii rurt DIie Chriten
binein DIE LÄäLLige achtolge jeiner hingebenden 1eDe, m großarfigiten
hat Der Luther Diejen Ompuls AUT Drillichen Liebesgemeinichatt an afra-
menft DCS Abendmabhls autfgewiejen (©ermon DDN Sdie Oemeimm]chart mitf
Chrijtus U1 nıcht Nur eın eigen|üchtiges enteßen, iie i) „zweierlei eINE, DAR IDIEr

CDrijti unD er eiligen genießen, DIE anDdere, DAaR IDIE alle Chritenmenichen
unjer auch lajıecn genießen ... DAR alıo DIE eigennüßige 1e jeiner yelbit
DUrcCh DIC]CS Satframent ausgeroife WwWerDe unD einlajje DIeE gemeinnüßige 1eDe
er enichen (Zutber ©D WIrD DIE Slaubensgemeinde auch täiige
YLYiıebesgemeinihafi Xutber en el nicht NLr DIE äußere, DIeE wirft-
ıc haftliche, DIeE Dziale Hilfeleijtung, Die ibm, Dem abgejagien FeinDde DCS egDili-
ıhen apitalismus, jelbitver|tändli 114 Sr en DDT em DIie Xıiebestat
DIE niemand Der Iielt Dem Chrilten abnehmen fann, DIie jeeljorgerliche Soli-
arıtäf miftf DdDem innerli leidenden und angejochtienen Ilentıchen, DAaS „brüder-
lıche Seipräch unDd Srolwort“, UrC DAaSs Der Chrijt Dem Ziächten „gleichtam
jeIbit en Chritus werDden muß“, m alleritärfiten wenDet 11ich Diele ri}tliche
12 geraDde Dem Oetährdeten, Dem Derirrten, Dem ©iUnDder ä + uthbers So-
meinDdeidee i GAlz anfi-pbhariyät), unDd te vermeiDdet Damit eine Ge7Tahr, DIie
JoNnit em „O©emeimn)charis“- Chriftentium anDarie

D“ieje SGememde Zeiu CHhrijtt, LDITt wieDerholen CS, ıi fein NRechisverban
weDer eine Korporation noch eın Iierem ber )1e UL auch fein ungevpröneter
Haufte DDN ONDWWIWUECN, DIE er1t DDN außen her 2WANGSWeElE Prgani}iert werDen
müßften ©opnDdern WDIE WwieDer UAlthaus GezZEeIGL haf )te Dat iDre „IMNETE IIor-
Yung“ Dem „allgemeinen rieterium Der Släubigen“, MNian bat
ange e Diejen großen eDantien DeS JUNgEeN Xuther Nur „innerlich“ verjiehen
wollen DOÖıe neueife Xutherforichung (an ter Sitelle arı HoU) bat uns wieDer
verehen gelehrt DaR Die]es Urieltertum Der Släubigen au DIE Orundrije
Der FHirchlichen erTfajlung vorzeichneft,. &s gibt Der ir feine „Obrigfeit“
feine Kommandogewalt Der Die Chrijten NLr ın 5 gehorchen hätffen. D“as
augejeß DCS Siaates unD DAas Der ir gehören AWET DId ver]hiedenen
„KReichen“ Allerdings, U ein verwültenDer Örrium, wWenn inan DIeJesS
allgemeine Vrieltertium mıit tirchenpolitijlchen D8empfkratie verwechtelt
&s U1 DAS VBrieltertum Der SIiäubigen unD unier Den Släubigen gibt



feine Qiajoritätsabitimmungen. Die 1r irD nach Xutber nicht DUrcCh Men-
ı hen, DnNDern ur Iort regiert, ber Das <  1 Xuthers Überzeugung

fann innerhalb DIE)CS rie\]tertiums feine Nr pajliven rilten geben
er CHrit hat DD jeiner S  -  auTte hber auch DIeE ST licht AUT {ätigen Miitverani-
woriung Der OÖGememide empfangen, Dat Mnteil Der Drge Tür DIie INDri-
verfünDdigung, Tür DIE Seeljovrge, Tür DIE Drijtliche Erziebhung Auch Der Sräger
DCS „Vredigtamftes“, DAas Yreilich nicht NLr eın Imt Der SGemeinDde U} fann
jeinen eru ausüben mit „Berwilligung“ Der ÖGememde unDd eng'ter
Bu)ammenarbeit mit iDr, Suür eine ert Hierarchie Al hier feın Vlas DSer
Viarrer il nicht DAazZUu Dd, Dem „Laien“ eine VBilicht AUT Mitarbeit Der Soe-
meinDe abzunehmen. ID DHriltlicher Slaube ÜL, Da muß attive Befätigung
DieIes aubens Der ©®%ememDde jein,

©as 1InD DIE Srundlagen DD Xutbers evangelihem SGemeindebegrif{ft,
WDE unNns Diejen leßten Hahrzehntien jeiner ur}prünglichen einbei unD
tere Neu aufgegangen 1 DBergleicht man Diejen ihevlogirchen rundri Der
Gemeinde eiwa mift Der SGemeindeidee Calvins, 1D Aeigen 1icH allerDdDings erhebliche
Unfter)chieDde, pr calvinijfi Hen Oent eine )irenge, thepirati)he Diyziplin,
DIE DIE Durchtührung DCS HDeals nach unverbrüchlichen und unwanDdelbaren
„biblijchen“ Regeln Tür alle eit )iheritellen ll Bei Qutber Dagegen Talt feine
gejeßlichen DBorıchrirten, eine aufTällige reihei unD Clajtizität hinjichtlich
Der DBerwirklichung DIE)CS SGememdebaus Oie eue Ihevlogirche Durchleuchtung
DDN Xuthers Kirchenbegrit hat uns IMMMMEeTr beijer vertehen gelehri DAaR DIE ebr
verichiedenen An)äßBe, DIieE Lutber wijchen 1520 unDd 15406 AUT Berwirklichung
Der evangeli] Hen emeinDde gemacht hDat auT Der eıite etwa DIE enNge Ner-
bindung Der Kirdhengemeinde mıift Der politııhen StiadigemeinDde, aufT Der anDderen
eitfe Der Vlan freiwilligen Auswahlgemeinde aus Der „D3eutjhen IMeelle  -
DDN 1526 einanDer nicht wider|prechen. Sie 1InD NUurr ver  iedene Ausprägungen
esjelben Srundgedankens Tür verıchiedene geichichtliche Situationen. Nutber
DIg hier feinem Dogma Sr WeIR, DAR DIE \ich nicht Tormale
VBaragraphen, auch nicht DAas antıom „heiligen Re  es binden Läßt
„Chrijtus unD jeine Gemeinde ftennen feine zwingenDden Rechisvorichriften,“
DAas ÜL DIie WVarole, mit Der Der Qutber aus Der DHGgUNG DCS Evangeliums
heraus Der Vraxis Der Kirchgertaltung DAS FelD Irei gibt



1  ale un gukfunft DCS Iu  en SGemeindegedankens.
&s ıcheint ein unendli weifter ABeg, Den Xutlber DDN Dem ea Leinen

SGemeinde-Chriltentums 1520 bis Der ZBirklichtet )tLaatlı gevprdneien
Ferritorialkirche Der BillLationsordnung DD 1528 ÜL Immer wieDer
Iragen IDIE uns haft auft Dielem Wege nicht beite unDd tie7ife CIHCNE Erfenntini)]
jeiner reJormatorijchen rühzet preisgegeben? er Dat nicht geian Sr Daf
\ich Der MNiitarbeit Dem Trübhlutherijchen IHotfbau Katechismus- unDd
Erziehungstirche als eın großer ealir rwiejen. Der gewaltige Crirag DIEICS
ertes Tür DIieE religiöje unDd )i£tliche Erziebhung AWEICT HahrhunDderfe neuzeitlicher
Oeicht  C IDIE in eiwa er jeiner großangeleagien „Nivrphologie DCeS
Quthbertums“ (1 1931 I1 geichildert Dat UL auch Den Augen DCS neufralen
Hijtorikers eine unwiıwerlegliche Rechftertigung Xutfhers,

Sreilich, Diejer Umbildung Der ur]prünglichen Kirchen- unDd ÖGememDde-
IDee Xutbers DIE pÄDAGDOELICHE ©itaatstkirche i Der Iutberirchen Ir ein WIich-
1ges tüc IDres Crbes verlorengegangen. IBir en eufte nicht ber DIE Nier-
gangenbeit rechten, onNDern 5 Tragen, WDE Dieles rbe ür Gegenwart unDd
ukunft wieDer Tu  ar gemacht werDden fann. &s IDAaT eın ragi]hes Schicjal
DAR DIE ewegung, DIE 1 + Hahrhunder mit Xuthbers „SGemeinde“ wieDer
Ernit machen wollte, Der Vietismus, DIE „obijektiven“ Fundamente Die)es He-
meinDdeideals, DIE rÜünDdung Der OGemeinde auT IHort unDd Satramente, Dreisga
unDd DIeE OÖGemeinde nach nalogie bloßen 20 pziation DDN YNDIvIWDueCN DeL-

fanD Yir aben Dant Den Anregungen DCS VBietiismus either alleriet lebenDdiges
QÖemeinDde Chriltentum gebhabt aber ohne DIE inneTre Feltigkeit unDd eite, DIE
UTDers Kirchenverltändnis idm q geben Fönnen, Mlle Bemübhungen DCS
19 JahrhunDderis, DIE „©emeinde“ ür DAS utberijche Chri}tentum urlüdzu-
erobern, InD CEngpaß zwiljlcdhen InDdiviualilti)cher Ardmmigkeit unDd emD-
rati|cdhbem Senten tedengeblieben.

eufe il DIE INNEZeTre Krijis Der lutberilchen Kırdhentorm UE aftuten Krantkheit
ausgereif Sas alte Siaatstirchentum Der Irüben Zieuzeit tann nicht WwieDer AUMM
en erwedt werDden. Oıe Öniitutionen ıtehe noch, aber ie mD innerlich aus-
gehöbhlt WIe Der arrifanil)che Baum DDN Sermiten]char., tele glauben,
DAaR Dem evangelilchen C hritentum Der Lage UT noch Der Ausweg
DIE übrigbleibe, IIn Dieler StiunDde pJfenbarft )1ch uUNs DIE eue Erfenninis,



DIE uns Xutlber ge)hentt worDden 14 Talt als ein providentielles ittel AUT
Nnneren Überwindung Der DIeNn Mlternative zwijchen Staaitskirchentum unDd
Getktentun. Sine C hriltenhet DIE ILD DIE inneTtre ra geben LäRt Yulbers
inne DIE Ir DD Der glaubenden ÖGemeinde her neu autzubauen, unDd DIE
zugleich mift Xutber Diele ir DD objektiwen Iiori unDd Sakrament her unDd
auT DIE eelorge zweirfelnden unDd TragenDden er bın veriteht WIrD eine

vppelte reiher en S1e WIirD jrei jein DD Der Notiwendigkeit iDr Dalein
DDIMN o hlwollen Der weltlichen Aeächte her nehmen müjlen, unD jte WIrD
auch Irei jein DD Der CEnoherzigkeit Vbharijäeriums, Das inmittien be-
wegtien unDd er)chüfterten Nölkerwelt auf jeinen religisren Beil8 DOCHT, „yreie
utberilche Volkstirche“, 1e]e€ Varole DCS Lutheraners ShevDdo]jius Harnack aus

Dem a  re 1870 Das A  1 eutfe erı recht DIE Yarole Der Bukuntt

SYie Qittenberger Cranachapotheke
on SGoififrieD RKrüger, Wittenberg

vm Heli DCS zahrgangs DCS „LZuther“ DD Sahr habe DIeE
Ta „ ULE jab DIE Wittenberg A Xutbers Vebzeiten aus 2“ nach Dem
an inMmMemes Damaligen iNens beantworte ber DIE Ergebnire iNnNeiner

2wilcdhen Jorigejeßien prisge)chichtlichen FDr]hUuNGg veranlayıen mich, DIE auf
eitfe gegebene Daritellung Der Beziehungen Xuibers AUTXT Cranach-
po  e  e unDd VHolidhs Dem 196 „Furprinzlichen VBalats“ rı  1G31-
tellen

ID Aolich DD IKeller1tadi Der fern 1502 miftf jeiner Familie nach itfen-
DErg überiieDdelte, zuer ] gewohnt hat tonnte bisbher noch nicht nachgewiejen
werDden. Hedentalls aber Gra  1 DIE DD ILLE weitergegebene Überlieferung, DAR ibm
DAS HaAUS cartt ir (zu Luthers eit artktviertel Jir als ABohnung an
wiejen worDden )el, irrtüumlich S©Iie Bere  Igung, DAas HAaus als „furprinzliches
Valais“ bezeichnen, i ıhon Damals DD 1ir angezweifelt worDden. S1e DCTr-
1er ber auch Den leßten eın DPN QAoglichkeit mwenn aus Den itten-
berger ;yanDdels- unDd Q erichtsbüchern* Tel tellen tann, DAR DAas HauUs AUntang

HanDdels- unDd OGerichtsbuch über Bormundjcharten Erbveriräge yreyheiten
de 168018. S unDd 1563 10l Wittenberger Rafsarchiv


